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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


„„ a 


(No. 886.) Statuten der ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern mit der Allerhöͤchſten 
Beſtaͤtigung; vom Löten Auguſt 1824. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ce. 


genehmigen die hier beigefuͤgten Statuten der ritterſchaftlichen Privatbank in 


Pommern, in Beziehung auf den Uns vorgelegten Geſellſchafts⸗Vertrag, de dato 


Berlin, den ten April 1824., in allen ihren Punkten, und ertheilen ihnen hier- 


mit die landesherrliche Beſtaͤtigung, indem Wir wollen, daß von Jedermann, 


ſo es angeht, darauf gehalten werde. 


Gegeben Berlin, den I Sten Auguſt 1824. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Buͤlow. Gr. v. Lottum. v. Klewiz. 


Statut e n 
der ritterſchaftlichen Privat⸗ Bank in Pommern. 


1 I. 


Von der Errichtung der Bank, ihren Fonds und auszuge⸗ 
benden Bankſcheinen. 


§. I. Mit Genehmigung Seiner Majeſtaͤt des Königs errichten die [in der 

Anlage verzeichneten] Gutsbeſitzer die ritterſchaftliche Privatbank in Pommern. 
F. 2. Dieſe Bank erhält durch Einſchuͤſſe der Theilnehmer, welche 

250 Aktien, jede zu 4000 Thlr., gezeichnet haben, ein Kapitalvermoͤgen von 
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on, 
einer Million Thalern, und fertigt dagegen für eine Million Thaler Bankſcheine VT 


aus, die ſie in Umlauf ſetzt, und fortwährend in vollem Werthe erhält. 
Jahrgang 1824. Ce 


(Ausgegeben zu Berlin den 18ten Oktober 1824.) 
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Die Bankſcheine ſollen zur Haͤlfte in einem Werthe von Fuͤnf Reichsthalern 
und zur andern Hälfte in einem Werthe von einem Reichsthaler ausgefertigt 
werden und folgendermaßen im RR Sn ſeyn: 

„No. 

„Fuͤnf (Ein) Reichsthaler in Preußiſchem Silberkurant nach dem Münz 

„fuß von 1764. 

8 „Dieſer von der ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern ausgefertigte 
„Bankſchein wird zu dem obigen Betrag in ihren Komtoirs zu jeder Zeit 
„einem jeden Inhaber vollſtaͤndig realiſirt. Annehmbar auch in den Koͤnig⸗ 
lichen Kaſſen in Pommern bei Entrichtung der oͤffentlichen Abgaben zu 
„einem Viertheil des Kurantbetrags derſelben; auch dabei annehmbar auf 
„das Treſorſchein-Pflichttheil.“ 


§. 3. Der Einſchuß erfolgt in baarem Kante Unumſtoͤßlicher 
Grundſatz iſt es, daß der Werth der ausgegebenen Bankſcheine jederzeit in der 
Bank niedergelegt ſey, als ein Fonds, deſſen Beſtimmung iſt, die ausgegebenen 
Bankſcheine, ſobald fie praͤſentirt werden, zu realiſiren. Es koͤnnen daher auch 
mit dieſem Realiſationsfonds nur ſolche nutzbare Geſchaͤfte gemacht werden, welche 
nach kaufmaͤnniſchen Grundſaͤtzen in leicht zu verſilbernden Mitteln mit Sicherheit 
die Anſchaffung eines der verausgabten Summe gleich hohen Betrags an baarem 
Gelde jederzeit geſtatten. 

H. 4. Außer dem obengenannten Realiſationsfonds wird auch ein Betriebs⸗ 
fonds von urſpruͤnglich 25,000 Thlr. gebildet, indem von jeder Aktie Einhundert 
Thaler eingeſchoſſen werden. Dieſer Betriebsfonds vergroͤßert ſich durch die Er⸗ 
werbungen der Bank. (conf. H. 41.) 

H. 5. Die Theilnehmer begeben ſich der Dispoſition uͤber die eingeſchoſ⸗ 
fene Aktien⸗Valuta und erwerben dagegen die ſtatutenmaͤßigen Sozietaͤts-Rechte. 

§. 6. Fuͤr die ausgegebenen Bankſcheine haftet die Bank mit allen ihren 
Fonds, alſo nicht blos mit dem urſpruͤnglichen Realiſations⸗Fonds, ſondern auch 
mit deſſen durch den Betrieb und fonft bewirkter Erweiterung; und bis dahin, daß 
letztere zur Hoͤhe einer zweiten Million Reichsthaler angewachſen iſt, decken fuͤr 
den unerwarteten Fall, daß dieſe Fonds nicht zureichen ſollten, die Aktionairs den 
Ausfall nach der Zahl ihrer Aktien, ſubſidiariſch im Ganzen, wie für die Einzel⸗ 
nen unter ſich. 

$ 7. Die Ausgabe der Bankſcheine erfolgt an die Theilnehmer Zug um 
Zug gegen Einlegung des H. 3. beſtimmten Einſchuß-Kapitals. 

H. 8. Eine Vermehrung der Aktien und Bank-Scheine von Einer Mil⸗ 
lion kann nur gegen angemeſſene Vermehrung des Einſchuſſes ($$. 2. 3. und 4.) 
und nur mit Genehmigung Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs und mit 5 von 
zwei Dritteln der Theilnehmer erfolgen. 5 

i ih; 9. ? 


* 171 — 


§. 9.“ Den Bankſcheinen wird die Eigenſchaft des gemuͤnzten Papiers, 
gleich den Aae en beigelegt und finden alle Strafgeſetze auf Verfaͤlſchung 
der letzteren, auch auf die Bankſcheine, Anwendung. 

$. 10. Die Bankſcheine werden innerhalb der Provinz Pommern bei 
Zahlungen direkter und indirekter Abgaben, wo jetzt eine Pflichttheil⸗-Zahlung in 
Treſorſcheinen ſtatt findet, bis zum vierten Theil des Kurant⸗ Betrages der Steuer 
angenommen. 

i Dem Zahlenden iſt geſtattet, die Bankſcheine auf das Treſorſchein⸗Pflicht⸗ 
theil in Anrechnung zu bringen. 

H. II. Die Realiſation der Bankſcheine erfolgt bei der Bank zu Stettin, 
und iſt dabei nur in Abſicht derjenigen Realiſationen, welche die Regierungs⸗ 
Haupt» Kaffe zu Coͤslin verlangen wird, zu bemerken, daß fie derſelben fo gewährt 
werden muͤſſen, als geſchaͤhe ſie an dieſem Orte. 

$. 12. Der Abdruck der Bankſcheine erfolgt unter Aufſicht von Kommiſ⸗ 


ſarien des Königlichen Handels-Miniſterii und des Königlichen . 


zu Berlin. 

Nach Vollendung des Abdrucks von Einer Million Bankſcheinen, wird die 
Platte in das Depoſitorium des Koͤniglichen Kammergerichts verſiegelt, unter den 
von dem Koͤniglichen Handels- und Juſtiz-Miniſterio zu verabredenden Kautelen 


niedergelegt. 


$. 13. Sollte es noͤthig werden, verdorbene Bankſcheine zu ergaͤnzen, 
oder ſollte die F. 8. gedachte Erweiterung ſtatt finden; fo geſchieht der Abdruck 
unter den beim erſten Abdruck gebrauchten Vorſichts⸗ 5 und nach vor⸗ 
hergegangener oͤffentlichen Bekanntmachung. 

Titulus II. 
f Von den Vorrechten der Bank. 

§. 14. Die Banf = Sozietät hat die Rechte einer öffentlich privilegirten 
Korporation. 5 

§. 15. Den Beamten der Bank kommt die Eigenſchaft und der Glaube 
Öffentlicher Beamten zu, und den von ihrer ſtatutenmaͤßigen Adminiſtration auf⸗ 
genommenen und ausgefertigten Verhandlungen und Urkunden, wird die Eigen⸗ 


ſchaft und Gültigkeit Öffentlicher Dokumente beigelegt. 
$. 16. Die Aktien = Befcheinigungen und Bankſcheine find frei von der 


Stempel Abgabe. Hinſichts der ſonſtigen Stempel - Entrichtung im innern 


Verkehr der Bank, ſollen ihr dieſelben Vortheile durch ein beſonderes Abkommen 
mit dem Koͤniglichen Finanzminiſterium zugewendet werden, wie ſolches bei der 


Königlichen Hauptbank ſtatt findet. 


In ihren Prozeſſen als Inſtitut genießt die ritterſchaftliche Privatbank der 
e | 
Ce 2 I. 
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F. 17. Der Bank wird innerhalb der Provinz für die Korreſpondenz mit 
ihren Beamten und Agenten, und fuͤr die Verſendung der gegen die Aktien⸗ Va⸗ 
luta e Bankſcheine, die Portofreiheit verliehen. 

Dieſer Fall der Befreiung iſt auf den Adreſſen zu bemerken und ſind dieſe 
mit dem öffentlichen Siegel der Beamten der Sozietät zu verſehen, welches 5 
mit der Umſchrift fuͤhren: 


— Curatorium (oder P der ritterſchaftlichen 
Privat-Bank in Pommern — 


ſo wie die Kommiſſarien der Sozietaͤt, mit der Umſchrift: 
Ritterſchaftliche Privat-Bank in Pommern 
als der alleinigen Firma, deren ſich die Bank⸗Sozietaͤt bedienen kann. 


§. 18. Die im Privatverkehr mit der Poſt verſandten Bankſcheine ge⸗ 
nießen, in Hinſicht der Verſendung mit der Poſt, die Rechte der Treſorſcheine. 

§. 19. In Abſicht der Beſteuerung wird die ritterſchaftliche Privatbank 
in Pommern, der dortigen Landſchaft gleich geftellt; inſonderheit auch bleibt ſie 
wegen ihres kaufmaͤnniſchen Verkehrs frei von der Gewerbeſteuer. 

F. 20. Der Bank ſteht gegen ihre Mitglieder, wegen der ihnen aus den 
Statuten und Sozietätd- Verträgen obliegenden Verpflichtungen, das Recht der 
Exekution, ohne prozeſſualiſches Verfahren, zu. 

H. 21. Sollte in der Folge eine anderweite öffentliche Provinzial⸗ oder 
National-Bank errichtet werden, fo haben die Aktionairs der jetzt errichteten 
Privat, Bank, die Zuſicherung, daß dieſe ihre Privat⸗Bank, in ihrer Vertrags⸗ 
und ſtatutenmaͤßigen Verfaſſung verbleiben und, wider ihren W einem andern 
Inſtitut nicht einverleibt werden ſoll. 


Titulus III. 
Von der Verwaltung der Bank⸗ Angelegenheiten. 


§. 22. Die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der Sozietaͤt werden theils 
durch die Bankdirektion, theils durch das Kuratorium der Bank und theils durch 
Beſchluͤſſe der Korporation in ihren General⸗ . beſorgt up 
wahrgenommen, | 
$. 23. Die Direktion der Bank führt die Verwaltung, die . 
haben die Kontrolle und die obere Leitung; der General-Verſammlung allein 
ſtehen die organiſchen Beſtimmungen zu, ſo wie die Wahl der Kuratoren und die 
Entſcheidung der Beſchwerden ber dieſelben. 
F. 24. Die General-Verſammlung der Aktionairs hat mindeſtens alle 
Jahre einmal ſtatt. Saͤmmtliche Aktionairs haben dabei den Zutritt; das 
alas aber nur die, welche wenigſtens eine volle Aktie beſitzen. 


Es 
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Es kann dies Recht nur in Perſon und durch keinen Bevollmächtigten 
ausgeuͤbt werden. N 

Zum mindeſten 11 Stimmen gehoͤren dazu, um einen Beſchluß zu faſſen, 
wobei die Mehrheit entſcheidet. 

$ 25. Das Kuratorium beſteht aus 7 von der General-Verſamm⸗ 
lung gewaͤhlten Aktionairen, einſchließlich des aus denſelben zu ernennenden 


Praͤſidenten. 


Der Praͤſident des Kuratorli wird auf ein Jahr beſtellt, ift aber bei der 
naͤchſten Wahl nicht wieder waͤhlbar. a 
§. 26. Das Kuratorium iſt berechtigt und verpflichtet, wenn dem Ver⸗ 


mögen der Bank Gefahr droht, daſſelbe, durch alle ihr zweckdienlich ſcheinende 


Mittel, in Sicherheit zu bringen. 8 
§. 27. Mit den Kuratoren der Bank konkurrirt zur Beaufſichtigung der⸗ 


ſelben, ein von Seiner Majeſtaͤt zu ernennender Koͤniglicher Kommiſſarius. Sei⸗ 


nes Amts iſt es, darauf zu wachen und dafuͤr verantwortlich zu ſeyn, daß den 
Statuten und den von dem Staate gegebenen Vorſchriften gemaͤß verfahren werde. 
$. 28. Die Bankdirektion, welche in Stettin ihren Sitz hat, beſteht 
aus dem Direktor, der vom Koͤnige beſtaͤtigt wird, dem Syndikus und dem Ren⸗ 
danten, welchem der Titel als zweiter Direktor beigelegt wird. s 
Sie hat die Verwaltung der Bankgeſchaͤfte, die Aufbewahrung und Be⸗ 
rechnung ihrer Fonds, die Buchfuͤhrung uͤber die Antheile der Aktionairs und die 


Realiſation der Bankſcheine. 


Direktor, Rendant und Juſtitiarius haben Stimme. 
2 $. 29. Die eigentlichen Bankgeſchaͤfte werden den beiden Bankdirekto⸗ 
ren gemeinſchaftlich übertragen. Beide haben die Rechte und Pflichten der 
Handlungs⸗Disponenten; mit jedem von ihnen koͤnnen kaufmaͤnniſche Geſchaͤfte 
gepflogen werden; die Ausfertigungen der Bank aber, muͤſſen mit beider Unter⸗ 


ſchrift verſehen ſeyn, wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß bei eines oder des 


Andern Verhinderung, ein ſubſtituirter Beamter an die Stelle treten wird. 
Der erſte Bank⸗Direktor ift zugleich als beſtaͤndiger Kommiſſarius des 


Bank⸗Kuratorii zu betrachten, und hat als ſolcher Sitz und Stimme bei demſelben. 


$. 30. Der Syndikus der Bank iſt der verantwortliche Rechts⸗Konſulent 
der Kuratoren und der Banf- Direftion. Er 
$. 31. Der Banfo- Direktor, Rendant, Syndikus und Buchhalter, find 
befoldete Beamte der Bank. 

Die Kuratoren werden für die Verſaͤumniſſe in ihren Privat⸗Geſchaͤften 
und Reiſekoſten, durch Diaͤten und Fuhrgelder entſchaͤdigt. a 
F. 32. Die Bank⸗Direktion hat ihr Haupt⸗Augenmerk darauf zu richten, 
daß das Geſchaͤft der laufenden Realiſation der Bankſcheine ſtets geſichert ſey und 
dazu ein nach den Zeit⸗Konjunkturen pflichtmaͤßig abzumeſſender Beſtand in baa⸗ 

; rem 


rem Gelde ſtets in Bereitſchaft gehalten und ſodann auch mit dem uͤbrigen Theil 
des Einſchuß⸗Kapitals fo verfahren werde, wie es der $. 3. dieſer Statuten beſagt. 
H. 33. Sie haben eine laufende Realiſations-⸗Kaſſe einzurichten und unter 
ihrer beſondern Aufſicht zu halten. Die Gelder und Effekten, welche nicht zum 
laufenden Verkehr gehören, find in dem Treſor der Bank unter gemeinſchaftlichem 
Verſchluß der Bank⸗Direktoren zu verwahren. i a 
$. 34. Um die Bank in den Stand zu ſetzen, die disponiblen Beſtaͤnde 
ihres Fonds zu benutzen und daraus Gewinn zu ziehen, wird die Bank-Direktion 
ermaͤchtigt, ſowohl Kredit zu nehmen, als gegen ausreichende Sicherheit, zu geben. 
Sie kann ihren Betrieb durch genommene Darlehne, bis zu einer von dem 
Kuratorio genehmigten Hoͤhe erweitern, Wechſel guter Haͤuſer diskontiren, an 
ſich bringen und veraͤußern. a 
§. 35. Die Bank iſt befugt, die bei ihr eingelegten Pfaͤnder, in ſoweit 
dieſelben Kours bei der Berliner Börfe haben, zur Verfallzeit, ohne daß es dazu 
der gerichtlichen Einklagung bedarf, an der vorgedachten Boͤrſe, oder in Stettin 
durch vereidete Maͤkler verkaufen zu laſſen, oder ſolche nach dem derzeitigen Boͤr⸗ 
ſenkourſe zu ihren Fonds einzuziehen. 
Ein Gleiches findet in Hinſicht der als Pfand deponirten Waaren ſtatt. 
Auch iſt fie ermaͤchtigt, die inſtruktionsmaͤßige Proviſion zu nehmen. a 
Titulus IV. 
Von den Rechten und Pflichten der Theilnehmer. 
§. 36. Mitglieder der Sozietaͤt koͤnnen nur Beſitzer ſolcher Guͤter ſeyn, 
welche ein beſonderes Folium in den Hypothekenbuͤchern der Pommerſchen Ober⸗ 
Landes = Gerichte haben. f 
H. 37. Jeder Aktionair kann nicht mehr als 5 Aktien und nicht weniger 
als eine halbe beſitzen. d 5 
In Faͤllen unfreiwilliger Erwerbung eines Mehreren, bleibt es dem Kura⸗ 
torio vorbehalten, entweder in einen groͤßeren Beſitz als Ausnahme zu konſentiren, 
oder auf Veraͤußerung zu dringen. ö 
ö $. 38. Die Bankdirektion fertigt den Aktionairs eine Beſcheinigung uͤber 
die Zahl der Aktien aus, womit ein Jeder bei dem Bankinſtitut betheiligt iſt. 
$. 39. Die Uebertragung des Eigenthums von Aktien auf andere Beſitzer 
kann nur mit Bewilligung des Kuratorii ſtatt finden, und tritt in dem Augenblick 
ein, in welchem das Kuratorium ſeine Genehmigung ertheilt hat. i 
Daſſelbe gilt bei Verpfaͤndung von Aktien. 
$. 40. So weit die Fonds des Bank-Inſtituts mit Aufrechthaltung der 
Beſtimmungen des H. 3. dieſes Statuts, in Betreff des eigentlichen Realiſations⸗ 


kapitals und die ſonſtigen Verhaͤltniſſe es geſtatten, können auch zum Retabliſſe⸗ 


ment beduͤrftiger Gutsbeſitzer, Kapitalien gegen hypothekariſche Sicherheit aus⸗ 
gethan, 


| 


gethan, und ſoll dabei nach uͤbereinſtimmenden Grundfagen nicht blos auf die 
Aktionairs, ſondern auf die ritterſchaftlichen Gutsbeſitzer der ganzen Provinz, Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden. 5 

$ 41. Die ritterſchaftliche Privatbank in Pommern kann nur durch einen 
Beſchluß der ſaͤmmtlichen Aktionairs aufgelöfet werden, nach Erfüllung ihrer 
Verbindlichkeiten. Kein einzelner Aktionair kann willkuͤhrlich abtreten und vor 
der Zeit einen antheiligen Gewinn fordern, oder ſich von den ſtatutenmaͤßigen 
Sozietaͤtspflichten losſagen. 

Es ſoll aber zur reichern Fundirung der Bank ihr Realiſationsfonds von 
Einer Million Thalern, durch den Betrieb, bis zur Hoͤhe von einer zweiten Million 
Thalern angeſammelt werden, und erſt die daruͤber hinausgehenden Erwerbungen 
ſollen unter die Aktionairs vertheilt werden koͤnnen. 

Titulus V. Ä 

Staatsverwaltungs-Reſſort und Forum für die Bank. 

§. 42. Ruͤckſichtlich der Korporations-Verhaͤltniſſe, der Sicherftellung, 
Realiſation und Zirkulation der Bankſcheine, iſt die Bank⸗Korporation der ober⸗ 
ſten Provinzial⸗Behoͤrde und in hoͤherer Inſtanz, dem Miniſterio fuͤr Handel und 
Gewerbe, untergeordnet und durch dieſelben zu den ihr obliegenden Verpflich⸗ 
tungen anzuhalten. 

$ 43. Die Bank, als Fnftitut, hat ihr Forum vor dem Ober⸗ Landes⸗ 
Gericht zu Stettin. 


(No. 887.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 10ten September 1824,, daß die Pommerſche 
E ritterſchaftliche Privat⸗ Bank keine Pupillen = und Oepoſtten = Gelder an⸗ 


nehmen: foll, 

Wi wohl das Vorrecht der Annahme oͤffentlicher Gelder! in die Pommerſche rit⸗ 
terſchaftliche Privat⸗Bank durch das von Mir beſtaͤtigte Statut derſelben nicht be⸗ 
gründet wird, fo will Ich dennoch zur Vermeidung eines möglichen Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſes hierdurch beſonders feſtſetzen: daß die Pommerſche Privat⸗-Bank auf die 
Belegung von Pupillen⸗ und anderen bei gerichtlichen und oͤffentlichen Kaſſen be⸗ 
findlichen Depoſiten⸗Geldern in ihren Fonds, keinen Anſpruch zu machen hat, wie 
ſie denn uͤberhaupt den Gerechtſamen der Haupk⸗Bank zu Berlin und der von der⸗ 
ſelben abhaͤngenden Provinzial⸗Komtoirs in keiner Art einigen Eintrag thun darf. 

Sie haben das Pommerſche Privat⸗Bank⸗Inſtitut darnach anzuweiſen 
und auf die Befolgung zu halten. 

Liegnitz, den Toten September 1824. 


= Friedrich Wilhelm. 


den Staatsminiſter Grafen von Buͤlo w. 
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erhoben werden fol, Vom Aften September 1824. 


V . 

1 'on einem angeſpannten Zugthiere: > 

a) Wenn das Fuhrwerk beladen iſt Sechs Pfennige. 
b) Wenn das Fuhrwerk unbeladen iſ tt Drei Pfennige. 

2) Von jedem Reit- und unangeſpannten Pferde...... Drei Pfennige. 

3) Von einem Ochſen, einer Kuh oder einem Eſel xx. ... Drei fennige. 

40 Von einem Schwein, Schaaf, Kalb oder einer Ziege. Zwei Pfennige. 


Ausnahmen. 
Von Erlegung des Pflaſtergeldes ſind befreit: 
I) Reit⸗ und Zugthiere der Königlichen und Prinzlichen Hofhaltungen; 
2) Reitpferde und Zugthiere in Dienſtangelegenheiten reiſender Militair⸗ oder 
Zivilbeamten, imgleichen der Regimenter und Commando's auf dem 
Marſche; . 
3). alle Geſpanne, welche Lieferungsgegenſtaͤnde für. den Fiskus oder deſſen 
Eigenthum transportiren; : Sr 
4) Feuerloͤſchungs⸗ und dergleichen öffentliche Unterſtuͤtzungsfuhren; 
5) die ordinairen und Briefpoſten; De ee 
6) alle Frohn⸗ und Burgveſt⸗, Kirchen- und Schulfuhren; 5 
7) ſaͤmmtliche Einwohner der Stadt und Feldmark Rheda, ſo wie der Bauer⸗ 
ſchaften Nordrheda und Ems; 8 8 
8) die zu den hieſigen Mühlen fahrenden Wagen ne. 


| 
Ser | | 
nach welchem das Pflaftergeld in der Stadt Rheda, Regierungsbezirk Minden, 
a Strafen. 

Wer ſich der Entrichtung der Abgabe vorſaͤtzlich entzieht, erlegt als 
Strafe das Vierfache der defraudirten Gefälle. 

Gegeben Berlin, den Iſten September 1824. 

| (L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf von Buͤlow. von Schuckmann. 
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